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BREMEN (GF). In Zeiten rasant steigender
Energiepreise wird eine energiesparende
Bauweise zum Schlüssel nachhaltiger Wirt-
schaftlichkeit. Auch bei den etwa 400 Woh-
nungen und fast 200 Reihenhäusern, die
bauatelier nord am Weidedamm bisher er-
richtet hat, stand energiegünstiges Bauen
im Programm.

Für das Haus „City-Palais“ im „Neuen
Parkviertel“ hat der Bauträger eigenen An-
gaben zufolge noch deutlich strengere
Maßstäbe angelegt. Sogar die hohen Anfor-
derungen des sogenannten KfW60-Stan-
dards werden demzufolge hier realisiert.

Die Bundesregierung fördert solche Bau-
ten, die zur Reduzierung des CO2-Ausstoßes
beitragen, durch zinsgünstige Mittel. Der Ei-
gentümer spart also doppelt: Bei der Finan-
zierung und nachhaltig bei den Heizkosten.

Das Haus „City-Palais“ zeigt eine an-
spruchsvolle Architektur. Nach den Worten

des Architekten Diplom-Ingenieur Albert Jo
Meyer verleiht hier vor allem der Turm dem
Gebäude eine markante Note.

Zum breit gefächerten Angebot gehören
Zwei-Zimmer-Wohnungen (ab
106800 Euro), mittelgroße Drei-
Zimmer-Wohnungen (ab
139900 Euro) und winkelför-
mige, großzügige Drei-Zimmer-
Wohnungen mit außen liegen-
dem Bad (ab 164900 Euro). Inte-
ressante Wohnideen gibt es im
Bereich der Turmwohnungen.
Hier bieten auch Vier-Zimmer-
Einheiten und ganz oben Pent-
housewohnungen einen beson-
derem Reiz.

Durchgängig sind die Grund-
risse sehr geräumig gestaltet. Über die ange-
schlossene offene oder verglaste Küche
geht der Blick durch die weitläufige Woh-

nung. Bodentiefe Fenster schließen optisch
den Balkon mit ein.

Große Balkone schieben sich aus der mit
Sonnenschutzgläsern bestückten Glasfront

nach Süden vor. Von hier öffnet
sich ein freier Blick über die
Grünzone mit Fleet bis hin zu
den Domtürmen und den Baum-
kronen des Bürgerparks. Die
Eingangsseite werde mit hoch
schalldämmenden Fenstern aus-
gestattet, erläutert der Bauträ-
ger.

Stufenlos sind die verglasten
und mit Edelstahl ausgekleide-
ten geräumigen Fahrstuhlkabi-
nen erreichbar. Auch innerhalb
der Wohnungen spielt die Barrie-

refreiheit eine wichtige Rolle, beispiels-
weise sind breite Türen und Flure oder
Flachduschen konzipiert worden.

Die große Drei-Zimmer-Musterwohnung
liegt im Nachbarhaus, Ricarda-Huch-Straße
5 und steht heute und morgen jeweils von 14
bis 17 Uhr zur Besichtigung offen. Beim
Kauf fällt laut bauatelier nord keine zusätzli-
che Provision an. Die Zahlung erfolgt erst
bei Bezug.

Auf der anderen City-Seite – ebenso zen-
trumsnah – errichtet bauatelier nord im „Lin-
dengarten“, nahe dem Werdersee, acht grö-
ßere Drei- und Vier-Zimmer-Wohnungen
und 15 Stadthäuser. Auch dafür liegen Un-
terlagen bereit.

> Weitere Informationen zu diesem und weite-
ren Bauprojekte, auch über Inzahlungnahme
von Altimmobilien, erteilt der Beauftragte IVD-
Makler Hans Schlüter unter der Telefonnum-
mer 04 21/ 2 01 6014 (täglich bis 18 Uhr). Bil-
der und Details gibt es auch im Internet unter
www.bauatelier-nord.de.

BERLIN (TMN). Unten zwei Zimmer, Küche
und Flur, unter dem Dach noch einmal zwei
Räume und das Bad: Viele der vor 50 oder 60
Jahren erbauten Einfamilienhäuser haben
vergleichsweise wenig Wohnfläche und nur
kleine Zimmer. Dennoch sind sie gerade für
jüngere Käufer mit Kindern interessante Ob-
jekte. „Ihr größter Vorteil gegenüber Neu-
bauten liegt aber darin, dass sie oft in attrak-
tiven, gewachsenen Wohngegenden lie-
gen“, sagt Ulrich Zink, Architekt und Ge-
schäftsführer des Bundesarbeitskreises Alt-
bauerneuerung in Berlin. Dazu kommen die
oft größeren Grundstücke. Und durch Um-
bau- oder Erweiterungsmaßnahmen lassen
sich auch sehr kleine Häuser an heutige
Wohnansprüche anpassen.

Wer in einem alten Haus durch Umbau,
Anbau oder eine Aufstockung Raum gewin-
nen möchte, sollte als erstes einen Architek-
ten verpflichten. „Er muss klären, ob die ge-
plante Wohnraum-Erweiterung mit der vor-
handenen Bausubstanz überhaupt tech-
nisch und statisch möglich ist“, sagt Archi-
tekt Thomas Drexel aus Augsburg. Zudem
muss der für das Grundstück geltende Be-
bauungsplan mit den Umbauten vereinbar
sein.

Dazu sollte eine genaue Kosten-Nutzen-
Berechnung kommen. „Dabei gilt es, ver-
lässlich zu klären, ob sich der finanzielle Auf-
wand für den Umbau oder die Erweiterung
überhaupt rechnet“, sagt der Architekt Hol-
ger Reiners aus Hamburg. Bei schlechter
Bausubstanz sei es manchmal besser, das
alte, energetisch mangelhafte Haus abzurei-

ßen und an seiner Stelle einen energiespa-
renden, den Bedürfnissen der Bewohner ent-
sprechenden Neubau zu errichten.

Wenn eine Erweiterung sinnvoll er-
scheint, gibt es vielfältige Lösungsmöglich-
keiten. „Bei kleinen Räumen und genügend
Wohnraum reicht manchmal das Herausrei-
ßen überflüssiger Mauern, um den Grund-
riss zu optimieren und an die Bedürfnisse
der Bewohner anzupassen“, erklärt Reiners.
Ist insgesamt zu wenig Platz, kann neben
dem Entkernen des Altbaus auch ein Anbau
an das bestehende Objekt eine Variante
sein.

Ein kleines Häuschen mit First, das auf ei-
nem großem Grundstück steht, lässt sich
durch den Anbau eines weiteren Hauses
„verdoppeln“. „Ein solches Projekt bietet
sich besonders dann an, wenn das Haus di-
rekt an der Straße liegt“, sagt Drexel. Das
alte Haus und der Neubau wirkten dann wie
ein großer Einfirsthof und riegelten die
Straße vom Garten ab, der dadurch nicht
mehr einsehbar ist.

Bei sogenannten Siedlungshäusern sind
die Zimmer oft sehr eng. „Eine gute Erweite-
rungsmöglichkeit der Wohnräume im Erdge-
schoss bietet ein einstöckiger Anbau mit
Flachdach oder kleinem Pultdach zum Gar-
ten hin“, empfiehlt Drexel. Der Anbau
selbst sollte große Fensterflächen besitzen,
so dass der Garten durch die großen Schei-
ben ins Haus „hineinwächst“. Bei Anbauten
sollte auch die bestehende Bausubstanz auf
den aktuellen Stand gebracht werden, zum
Beispiel mit Dämm-Maßnahmen an der Fas-
sade.

„Aufstockungen werden in den kommen-
den Jahren verstärkt gefragt sein“, sagt
Dirk-Uwe Klaas vom Bundesverband Deut-
scher Fertigbau in Bad Honnef. Besonders
bei in den fünfziger und sechziger Jahren be-
liebten Bungalows sei eine Aufstockung oft
die vernünftigste Lösung, vor allem bei klei-
nen Grundstücken. Ideal ist dabei die Holz-
bauweise, denn das Baumaterial hat ein ge-
ringes Eigengewicht und trotzdem hohe Fes-
tigkeit. So muss die Tragfähigkeit der vor-
handenen Gebäudeteile nicht aufwendig
verstärkt werden.

VERKAUFEN &KAUFEN

Südbalkone mit Weitblick in ruhiger Gartenlage (links) und ein sich markant erhebender Turm sind bewusst gewählte Gestaltungselemente beim Haus „City-Palais“. FOTOS: BAUATELIER NORD
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Fachleute stellen
ihre Objekte vor

Einfach eins drauf gesetzt
Wie kleine Häuser größer werden / Zunächst einen Architekten für genaue Analyse verpflichten

SANKT AUGUSTIN (TMN). Keller in Fertig-
bauweise sind immer verbreiteter. Sie sind
vergleichsweise kostengünstig, können
auch bei schlechtem Wetter in einem Tag
montiert werden und sichern damit den Bau-
zeitplan. Bei der Auswahl des Herstellers
sollten Bauherren aber bestimmte Kriterien
beachten, rät das Deutsche Institut für Güte-
sicherung in Sankt Augustin bei Bonn. So
sollten die Grundwasserverhältnisse des
Baugrunds sorgfältig ermittelt werden, um
die Feuchtigkeit des Erdreichs festzustellen.
Drainagen und Feuchtigkeitssperren müs-
sen für die Belastung ausgelegt sein.

Der Hersteller sollte über Referenzen und
Erfahrung verfügen. Käufer sind außerdem
gut beraten, auf fünf Jahre Gewährleistung
aus einer Hand zu bestehen. Weitere Tipps
zum Thema Kellerbau hält das Institut in ei-
ner 20-seitigen Broschüre bereit, die kosten-
los aus dem Internet heruntergeladen wer-
den kann.

ERFURT (DDP). Ein schlecht gedämmter
Dachboden treibt die Heizkosten eines Hau-
ses in die Höhe. Ein ungenutzter Dachraum
müsse ähnlich gut isoliert werden wie die
Außenwände, um Wärmeverluste zu vermei-
den, so die Energieexperten der Verbrau-
cherzentrale Thüringen. In der Regel reiche
es aus, Dämmstoffbahnen oder -platten auf
dem Boden auszulegen. Sie sollten mindes-
tens 16 Zentimeter dick und fugendicht ver-
legt sein. Auch für Kaufinteressenten eines
Altbaus empfiehlt sich ein Blick auf die Däm-
mung des Dachbodens. Laut Energieeinspa-
rungsverordnung mussten nämlich zugäng-
liche, aber nicht begehbare oberste Ge-
schossdecken in Häusern, die vor dem 1. Ok-
tober 1978 gebaut wurden, spätestens zum
31. Dezember 2006 mit einer ausreichenden
Dämmschicht versehen werden, wie die Ver-
braucherschützer erläutern. Bei Ein- und
Zweifamilienhäusern greife diese Regelung
nur im Falle eines Eigentümerwechsels.

Für Aufstockungen ist die Holzbauweise
ideal, da das Baumaterial leicht ist und trotz-
dem eine hohe Festigkeit hat. FOTO: TMN
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Bürgerpark und Domtürme im Blick
Jetzt richtfertig: 47 energiesparende Komfort-Wohnungen im „Neuen Parkviertel“

Fertigkeller werden
immer beliebter

Dachgeschoss
verschlingt viel Energie

ANZEIGE 

Bei uns finden Sie die Immobilie, die genau zu Ihnen passt. Egal ob Wohnung oder Haus,
ob mieten oder kaufen. Einfach www.immowelt.de

Genau unser Haus:Genau unser Haus:

StrStreichelzoo mit 120 meichelzoo mit 120 m22 undund
PrinzessinnensuitePrinzessinnensuite..

Genau unser Haus:

Streichelzoo mit 120 m2 und
Prinzessinnensuite.

ANZEIGE 

Lesen Sie morgen:

„Die Schlüsselfrage“ unbe-
dingt im Mietvertrag klären

Wie viele Schlüssel braucht ein Mie-
ter? Wer zahlt das Nachmachen des

Schlüssels? Was tun bei Verlust?

In Kooperation mit dem 

Immobilienverband
Deutschland – 
IVD Nord-West e.V.

Immobilien am Sonntag –
die IVD-SPEZIAL-Seite

immer sonntags im
KURIER am SONNTAG
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